
PRESSEMITTEILUNG 

Zukunftsmodell gesetzliche Krankenversicherung - Posi-

tionen des GKV-Spitzenverbandes zur Bundestagswahl 

Berlin, 01.07.2013: Die deutsche gesetzliche Krankenversicherung braucht kei-

nen Vergleich mit anderen Gesundheitssystemen der Welt zu scheuen. Damit dies 

in Zukunft so bleibt, muss sie sich verändern und weiterentwickeln.  

 

Der Verwaltungsrat des GKV-Spitzenverbandes hat als Vertretung aller gesetzli-

chen Kranken- und Pflegekassen in Deutschland in seiner Sitzung am Donners-

tag vergangener Woche ein umfassendes Positionspapier beschlossen. Darin wird 

aufgezeigt, wo aus Sicht der gesetzlichen Krankenversicherung die Handlungs-

felder und Notwendigkeiten in der Pflege- und Krankenversicherung für die Poli-

tik in der kommenden Legislaturperiode liegen. 

 

„Die konkrete gesundheitliche Versorgung muss sich zukünftig viel stärker an 

dem Nutzen für die Patienten messen lassen“, so Dr. Doris Pfeiffer, Vorstands-

vorsitzende des GKV-Spitzenverbandes. „Mit dem Arzneimittelmarktgesetz [AM-

NOG] wurde gezeigt, dass der Zusatznutzen für Patienten tatsächlich in den Mit-

telpunkt gerückt werden kann. Von Nutzenbewertungen bei riskanten Medizin-

produkten bis zur Möglichkeit einzelner Qualitätsverträge zwischen Kassen und 

Kliniken reicht die Aufgabenliste für die neue Bundesregierung.“  

 

Die vier Strukturprinzipien der gesetzlichen Krankenversicherung sind die Garan-

ten für ein leistungsfähiges Gesundheitssystem und müssen die Leitplanken für 

Reformen in der nächsten Legislaturperiode. Diese sind: 

 

▪ die am medizinischen Bedarf orientierte gesundheitliche Versorgung, 

▪ das Solidaritätsprinzip, 

▪ das Sachleistungsprinzip und 

▪ die Steuerung durch Selbstverwaltung. 

 

Hinzu kommt das vom Sozialgesetzbuch vorgeschriebene Wirtschaftlichkeitsge-

bot, demzufolge die Leistungen ausreichend, zweckmäßig und wirtschaftlich sein 

müssen.  
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„Diese Leitplanken der gesetzlichen Krankenversicherung sind für ein patienten-

orientiertes und dauerhaft finanzierbares Gesundheitswesen unentbehrlich und 

stellen gleichzeitig einen entscheidenden Standortfaktor für die deutsche Ge-

sundheitswirtschaft und die deutsche Wirtschaft insgesamt dar“, so Dr. Volker 

Hansen, Verwaltungsratsvorsitzender des GKV-Spitzenverbandes.  

 

 

Selbstverwaltung als Garant für die gute Versorgung 

 

Hinter dem manchmal etwas sperrig klingenden Begriff der Selbstverwaltung 

steht kein kompliziertes bürokratisches Verfahren, wie man bei dem Wort „Ver-

waltung“ annehmen könnte, sondern ein Grundprinzip der gesetzlichen Kranken- 

und Pflegeversicherung: Die Betroffenen nehmen ihre Anliegen selbst in die 

Hand. 

 

„In den Verwaltungsräten der Krankenkassen und des GKV-Spitzenverbandes 

kommen Versichertenvertreter und Arbeitgebervertreter in öffentlichen Sitzun-

gen zusammen, um die grundlegenden Dinge zu beraten und zu entscheiden“, 

so Christian Zahn, alternierender Vorsitzender des Verwaltungsrates des GKV-

Spitzenverbandes.  

 

In Deutschland entscheidet weder der Staat darüber, welche Leistungen zum 

Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenkassenversicherung gehören, noch 

entscheiden marktwirtschaftliche Interessen darüber, ob bestimmte Leistungen 

aus dem Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung gestrichen wer-

den. Vielmehr kommen in der sogenannten „gemeinsamen Selbstverwal-

tung“ Vertreter der gesetzlichen Krankenkassen, der Zahn/-Ärzteschaft und der 

Krankenhäuser beispielsweise im Gemeinsamen Bundesausschuss zusammen, 

um die notwendigen Entscheidungen nach Beratungen mit den Patientenvertre-

tern zu treffen oder Vereinbarungen zu schließen. So wird die hohe Versor-

gungsqualität in Deutschland sichergestellt. "Weder ein staatliches noch ein rein 

marktwirtschaftliches Gesundheitssystem können eine vergleichbare hochwertige 

und bezahlbare Versorgung sicherstellen", so Dr. Hansen und Herr Zahn. 
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Das Positionspapier sowie weitere Unterlagen finden Sie im Internet unter 

www.gkv-spitzenverband.de 

 

 

 

Der GKV-Spitzenverband ist der Verband aller 134 gesetzlichen Kranken- und 

Pflegekassen. Als solcher gestaltet er den Rahmen für die gesundheitliche Ver-

sorgung in Deutschland; er vertritt die Kranken- und Pflegekassen und damit 

auch die Interessen der 70 Millionen Versicherten und Beitragszahler auf Bun-

desebene gegenüber der Politik, gegenüber Leistungserbringern wie Ärzten, 

Apothekern oder Krankenhäusern. Der GKV-Spitzenverband übernimmt alle 

nicht wettbewerblichen Aufgaben in der Kranken- und Pflegeversicherung auf 

Bundesebene. Der GKV-Spitzenverband ist der Spitzenverband Bund der Kran-

kenkassen gemäß § 217a SGB V. 

 


